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. Die ſieben Wunder der alten Welt. ſollen die geſammten Voͤlker Klein⸗Aſtens an ſelner 
3 3 N i Erbauung gearbeitet haben. Er war vierhundert und 
* RE (Fo rtſetzung. ) fünf und zwanzig Fuß lang, und mit 127 Saule 


D as dierte W un der. 
Der Tempel der Diana zu Epheſus⸗ 


Auch bei dieſem Wunderwerke des Alterthums iſt 
| die Zeit feiner Entſtehung nicht mehr auszumitteln, 
da ſie ſich in die dunkelſte Ferne des Alterthums ver⸗ 
liert, und nach den boͤchſten Angaben auf faſt andert⸗ 
phalb Jahrtauſende vor der jetzigen Zeitrechnung hin⸗ 
anfreichen ſoll. 
der erſten Gründung dieſes Tempels jemals mit Si⸗ 
1 rheit ausgemacht werden. Und vermuthlich hat; 


als ſey die Bildfgute der Göttin und der Tempel ſelbſt 
rom Himmel berabgefalen. Die Art, wie die 
epheſiſche Diana auf einigen Ueberbleibſeln des 
Alterthums vorgeſtellt erſcheink, widerſpricht ihrem 

hohen Alter krineswegs, ſondern macht es im 
N Gegentheil wahrſcheinlich, daß dieſer Tempel nicht 
Achtgriechiſchen, ſondern vielmehr egyptiſchen Urs 
ſprungs ſey. Die Alten haben nur Eine Stim⸗ 
me darüber, daß er alles, was man ſich von Schoͤn⸗ 
beit und Pracht nur denken könne, in ſich ver: 
einigt habe. Zweihundert und zwanzig Jahre lang. 


— 
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Schwerlich moͤchte der Zeitpunkt an 


en Ungewißheit Gelegenheit zu der Sage gegeben, 


davon jede ſechzig Fuß hoch war, geziert.“ 115 
ſehenswurdiger und ſchätzbarer, als der Tempel ſelbſt, 
war die zahlloſe Menge der darin befindlichen Bild⸗ 
fäulen und Gemälde von den berühmteſten Meiſtern - 
in Griechenland. Bis zu den Zeiten des Plinius 
war er, nach dem Berichte dieſes Schriftſtellers 
ſiebenmahl zerſtoͤrt, und da die jetzt noch Übeſgen 
Spuren feine. Grundlage mit der von jenem Schrift 
ſteller gelieferten Beſchreibung gar keine Aehnlichkeit 


haben; ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß er nach⸗ 


her noch zum achtenmahl zerſtoͤrt und wieder aufge⸗ 


baut worden ift. Die bekannteſte Zerſtörung deſſel⸗ 


ben war die durch den Heroſtrat, welcher dieſes 
koſtbare Gebäude in Brand ſteckte, und dadurch der 
Welt einen unſchaͤtzbaren Verluſt verurſachte, ohne 
bei dieſem Frevel eine andere Abſicht zu haben, als 

die Unſterblichkeit ſeines Namens. Vergebens faßte: 


die Verſammlung der Stände von ällen röͤmiſchen. 


Voͤlkerſchaften, den Beſchluß, daß Niemand den⸗ 
ſchaͤndlichen Namen dieſes Ehrſuͤchtigen nennen ſollte. 


Es if dem Verbrecher gelungen, feinen Namen zu: 


verewigen, ob ihn gleich ein jeder, der ſich bei dieſem 
auffallenden Beiſpiel an alle zerſtoͤrenden Folgen des 
Ehrgeitzes erinnert, nur mit dem tiefſten Abſcheu aus⸗ 
ſprechen kann. Nach dieſem Brande ließen die Ephs⸗ 


(10, Jahrg. Ne, 36). 


1 


ſer den Tempel wieder prächtiger aufbauen, als er 
vorher geweſen war. ie verwendeten nicht nur ihr 

eld, ſondern Lo das Geſchmeide ihrer Weiber 
auf dieſen Bau. Und ſo allgemein war zu dieſen Zei⸗ 
ten in Griechenland die Begierde, ſich durch Werke 
der ſchoͤnen Winde zu verewigen, daß Alexander 
der Große, wie Strabo erzählt, den Epheſern den 
Erſatz dieſes ſaͤmmtlichen Aufwandes anbot wenn 
fie ihm erlauben wollten, eine Inſchrift zu ſeinem An: 
denken an dieſen Tempel anzubringen, und daß die 
Bürger von Epheſus dieſes Anerbieten ausſchlugen, 
um nur ibren Nachkommen den Ruhm zu hinterlaſſen, 
daß ſie ein ſo großes Werk auf ihre eigue Koſten zu 
Stande gebracht haͤtten. ö 


Das fünfte Wunder. 


Die Bildfaͤule des olympiſchen Jupiters. 


Der ehrenvollſte Platz unter allen ſieben Wundern 
der alten Welt iſt mit Recht demjenigen zu Theil ge⸗ 
worden, welches unter allen am meiſten das Werk 


eines ſchoͤpferiſchen Geiſtes und der reiuſten nach der 


vollkommenſten ſi „ lichen Darſtellung der göttlichen 
Majeſtaͤt ſtrebenden Einbildungskraft war; denn eben 
durch dieſen unverkennbaren Ausdruck einer über⸗ 
menſchlichen Wuͤrde hat der Jupiter des Phidias 
ſeinen Platz unter den Weltwundern erworben. 
Dieſe Bildſaͤule ſtand in dem Tempel Jupfters bei 
Olympia, in der Landſchaft Elis, der griechiſchen 
»Halbinſel, Peloponneſes, in dem geweihten 
a Haine Altis, wo ſich auch der große Schauplatz be⸗ 
fand, auf welchem jedesmahl nach Verlauf von vier 
Jahren vor dem ganzen verſammelten Griechenlande 
die berühmten olympiſchen Spiele gefeiert wurden, 
nach welchen die Griechen ihre Jahre zaͤhlten. In 
dieſem Sammelplatze aller gebildeten Kunſtfreunde, 
welche es damals auf Erden gab, verewigte ſich der 


fande Phidias in der erſten Hälfte des fünften Jahr⸗ 


underts vor der jetzigen Zeitrechnung durch dieſes 
unvergeßliche Werk des mühſamen Fleißes und der er⸗ 
habenſten Schoͤpfungskraft. Auch die beſte Beſchrei⸗ 
bung deſſelben kann faſt nichts von dem Eindrucke 
hervorbringen, den man nach dem einmüthigen 
Zeugniſſe des Alterthums bei ihrem Anblicke gefühlt 
haben ſoll. f 7 

Dieſer Jupiter war in Gold und Elphenbein gear⸗ 
beitet; ob er gleich ſitzend dargeſtellt war; ſo reichte 
er doch faſt bis an die Decke des 78 Fuß hohen Tem⸗ 
pels. Die Krone auf ſeinem Haupte glich einem 
Kranze von aer, In der richten Hand trug 
er eine Siegesgoͤttin, ebenfals aus Gold und El⸗ 
Phenbein, mit einem Schleier und mit einer Krone; 
in der linken hielt er ein ſchoͤnes Scepter, woran alle 
Metalle ſpielten, und worauf ein Adler ſaß. Die 
Schuhe und der Mantel des Gottes waren von Gold, 


1 


8 


3 


und auf dieſem waren Thiere, Blumen, und vorzüg⸗ 


lich Lilien abgebildet. f 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnt aus vaterlandiſchen ‚Blästern.) 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 
Provinzen. 

Die erwarteten näheren Berichte vom Kriegsſchauplaßze 
find eingelaufen und verkünden den Heldenmuth der Grie⸗ 
chen. Ausdauer, Muth und Kuͤhnheit haben abermals 
zum Ziele geführt Die Termepplen wurden durch Chris 
ſtenblut geröthet, aber Griechenland iſt krey und Überall 
verbreitet die Nachricht des großen Sieges Freude. Die 
ZTürkifche Armee des Churſchid Paſcha iſt aufs Haupt ges 
ſchlagen und gänzlich zerſprengt worden. — Dieſer tapfere 
Muſfelmann hatte, ohngeachtet der Sultan Mahmud 
ungnaͤdig gegen ihn iſt, dieſes Unrecht mit ſeltner Treue er⸗ 
wiedert. Er hatte die Paſchen von Negropont, Lariſſa 
und Janina (darunter alſo auch den grauſamen Dramy⸗ 
Alp) an ſich gezogen, und hierauf den Zug durch Theſ⸗ 


ſalien und Livadien gegen Moren angetreten, nachdem 


auch alle waffenfaͤhige Türken in Macedonien ſich an ihn 
angeſchloſſen hatten. Seine Armee ward auf 90,000 
Mann geſchützt, worunter freilich viele undisciplinirte 
Milizen und Geſindel, das Raub: und Mordluſt herbei⸗ 


lockte. Gegen ihn befehligten der tapfere Odyſſeus, der 


leider am 7. July fiel, die Feldherren Vpſilanti, Nor⸗ 
mann und Bezzaris. Am 8. July, nachdem Churſchid 
Paſcha die Griechen geſchlagen und ſchon einen Tartar an 
den Sultan abgefertigt hatte, daß die Ghaurs (Chriſten⸗ 
hunde) bald überall vernichtet und Morea erobert ſeyn 
werde, paſſirte er in zwei Armee-Corps die Paſſe von 
Zittuny (die Termopplen) auf der einen, und die Paͤſſe 
von Neopatrik auf der andern Seite. Die Griechen hat⸗ 
ten ſich im Hintechalt aufgeſtellt und begannen das neue 
Treffen mit Spartaniſcher Heldenbegelſterung. Die drei 
Paſchen fielen in ihre Hande und Churſchid rettete, ſich 
kaum mit 4000 Mann; er zog ſich nach Lariſſa. Der 
Verluſt der Türken wird von Einigen auf 50,000 Mann, 
der der Griechen auf 18.009 angegeben. Die wahrſchein⸗ 


lichen Folgen dieſes Ereigniſſes Finnen groß ſeyn; Patras 4 


wird nun ſeine Thore oͤffnen. Generel Normann wurde 
auf dem Schlachtfelde von den Griechen als Heldenfürſt 


begrüßt, und auf den Schilden im Lager herumgetragen. 


Die Schreiben aus Bitoglia, ſpitern Datums, melden 
ebenfalls die gänzliche Niederlage Chuſſchid's: Seine 
ganze Armee ſoll vernichtet ſeyn, er ſelbſt ſich unter den 
Gefangenen befinden, alles Gepäck, Koſtbarkeiten, 70 
Beys und 11/000 Türken ſollen in die Hande der Gries 
chen gefallen ſeyn. Von Griechiſcher Seite wußte man 
den bevorſtehenden Angriff durch Kundſchafter im Voraus 
und hatte in Morea alle ſtreitbaren Männer zuſammen 
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N beiebt alle Gemäther. 


gar die kriegeriſchen Weiber der Maineten auf, und 200 
folgten feinem Ruf. Die Griechen ftanden feit dem 3. 
J ly geordnet bei den Pin. Am 11. N 
aus den Gebirgen hervor, um das erfte förmliche Tref⸗ 
fen, fein ihrem W'edererwachen, auf offenem Felde zu 
wagen. Am leten wurde eine Proklamation des Fuͤrſten 
Demetrius Ypfilanti verleſen. Die Griechen begannen 
den Kampf mit wurhähnticher Begeiſterung, mußten ſich 
aber am 13. mit beträchtlichem Verluſt zuruͤck ziehen 
Sie hatten ſich indeſſen bei den Termopylen im Hinter 
Halt wieder aufgeſtekt, und hier wurde der Hauptlſchlag 
em 14. ausgeführt. Tod und Verderben verbreitete ſich 
unter den Türken. Alles fiel unter dem Schwetdt, der 
Griechen, und faſt die ganze tlürkiſche Armee ward vers 
nichtet. Am Ausgang der Termopplen hatten 700 Grie⸗ 
chen bis gegen Abend Widerſtand geleiſtet und die ganze 
türkiſche Armee aufgehalten, bis Griechen fie umgangen 
hatten. Die Griechiſchen Frauen fuͤhrten Knaben von 
10 Jahren ins Gefecht, und ſchleuderten von den Ber⸗ 
gen Steine auf die Türken herab. Griechenland ſieht 
ch auf einmal ins Alterthum verſetzt und die Hoffnung 
Statt des Leonidas erblickt man 
hier den jungen Bozzaris, der in den Termopylen, nach⸗ 
dem er die Türken einen ganzen Tag aufgehalten, unter 
dem Rufe: Eleutheria! ſein Leben aushauchte. Seine 
Leiche wird nach Korinth gebracht unter Begieitung von 
1000 Weibern und 160 Prieſtern, die von Stunde zu 
Stunde geiſtliche Loblieder zur Ehre Gottes und aller 
Heiligen anſtimmen. — ? : 
Spätere Berichte geben uͤber Odpſſeus Handlungsweiſe 
Bericht. Dieſer kühne griechiſche Haͤuptling war im Eine 
verſtändniſſe mit den Griechen zu Churſchid übergegangen. 
Durch eine verſtellte Flucht dahin geleitet wohin man 
Churſchid haben wollte, ward fein Heer von allen Seiten 
überfallen und beinahe gaͤnzlich aufgerieben. 
f 8 Spanien. 7 
- Der Bürgerkrieg dauert fort und folgende Berichte ge⸗ 
ben Nachticht über die neuen Vorfälle in den Provinzen: 
um 3. Auguſt um Mitternacht hatte Oberſt Tabuenca, 
nach verſchledenen Mandͤvres, den General Queſada er⸗ 
reicht, der mit feiner ganzen Armee (1600 Mann) ins 
Feld gerückt war. Er hatte ihn aus einer vortheilhaften 
Stellung im Thal Roncal vertrieben und ihm einen Ver⸗ 
luſſt von mehr als 100 Mann beigebracht. Um die Fluͤch⸗ 
tigen in der Richtung von Carascal zu verfolgen, hatten 
die Oberſten Tabuenca und Aſura in⸗Pampelona eine Co: 
lenne von 400 Mann verlangt, die ſich an einen ange⸗ 
leigten Ort hinbegeben ſollte. Dieſer Wunſch wurde nicht 
vollſtändig erfült. Es marſchirten nur 100 Mann unter 
Oberſt Sotelo in der Nacht vom 6. aus, die am 7. in 
Sabira den Truppen Queſadas gegenüber ſtanden, ge⸗ 
ſchlagen und bei Venta de la Pia zum Theil gefangen ges 
macht wurden Oberſtlieutenant Sotelo ſelbſt und noch 


ein Dffisier ſielen dabei den Siegern in die Haͤnde. Man 


* 


July ruͤckten ſie 


* \ g N 
glaubt, daß ſich Queſada durch dieſen erlangten Vortheit 
ein Commando erhalten wird, das ihm die Junta der 
proviſoriſchen Regierung nehmen wollte. 

Santo Coloma hat 72 Stunden lang der belagernden 
Glaubens ⸗ Armee widerſtanden und iſt dann durch 800 
Mann, unter dem Oberſten Merita, befreit worden. 

Die Zahl der Glaubensvertheidiger in Catalonien iſt 
ſehr beträchtlich, aber fie ſind ſchlecht bewaffnet, ſchlecht 
disciplinirt, haben keinen wichtigen Punct inne (Seo 
d'urgel ausgenommen,) ertragen die, Strapazen mit gro⸗ 

ßer Ausdauer, ſchlagen ſich mit großer Erbitterung, ziehn 
aber doch meiſt den Kuͤrzern, weil ihre Gegner den Be⸗ 
fehlen eines Einzigen gehorchen und mehr Zuſammenhang 

in den Operationen derſelben iſt. f 

General Milans hat fi am 27. July me. dem Trans⸗ 

port vereinigt, der nach Vich ging und wobei ſich 600 

Mann befanden. Er wurde von 4000 Glaubensverthei⸗ 

digern unter verſchiedenen Chefs uͤberfallen und hatte ei⸗ 

nen ſehr harten Stand, kam jedoch gluͤcklich um hald 12 
Uhr Nachts in Vich an. Auch bei feinem Ausrücken aus 

Vich hatte General Milans einen Kampf mit 1400 Geg⸗ 
nern zu beſtehen gehabt. Ä 
Se. Maj. der König werden Madrid nicht verlaſſen. Die 
Königin dürfte vielleicht, zur Wiederherſtellung ihrer Ges 
ſundheit, nach St. Ildefonſe gehn, obgleich dies eben⸗ 
falls ſehr zweifelhaft ift? General Mina wird das Com⸗ 
mando in Catalonien nicht ubernehmen. Er hat Sr. Mal. 
vorgeftellt, daß er Navarra topographiſch weit beſſer 
kenne, als jene Provinz, daher auch hier mehr leiſten 
koͤnne, als dort, und gebeten, ihn an ſeinem bisherigen 
Platze zu laſſen. Der König hat ihm gewillfahret, and» 
General Ballaſteros wird nun Oberbefehlshaber der Ars 
mee in Catalonien werden. Unterm 4. Auguſt haben Se. 
Maj. auch ihren erſten Stallmeiſter, Marquis de Bel⸗ 
gida, und ihren erſten Kammerherrn, Graf de la Puebla 
del Mgeſter, aus ihren Dienſten entlaſſen. Der Mar: 
quis de Santa Cruz verſieht proviſoriſch Beider Stellen. 

Saͤmmtliche Miliz iſt, laut eines Befehis Sr. Maj., zur 

Verfügung des Kriegsminiſters geſtelt worden. Sie be⸗ 
ſteht aus 70 Regimentern, die ungefahr 40,000 Mann 
zuſammen ausmachen. N a 

Der Charakter der künftigen Regierung, welcher ſich 
bereits durch die Maͤnner, die ins Miniſterium gewählt 
worden, hinlaͤnglich ausgeſprochen hat, iſt durch folgende 
ſpaͤter erfolgte Wahlen noch weiter beftätigt worden. Ger 
neral Copons iſt an die Stelle des Generals Morillo, 
Militaͤr⸗Commandant von Madrid geworden; General 

Quiroga, General⸗Commandant in Galiz en; General 
Vives, Oberbefehlshaber in Alt⸗Caſtilien; General Don 
Ramon Villalba, General⸗Commandant der Provinz 
Sevilla; der Marquis de Caſtell Dosrins, General⸗Ca⸗ 
pitain von Catalonjen; der Brigadier Ruiz Porras, Mi⸗ 
litair⸗Ehef der Provinz Bilbao; Graf Abisbal, Gene⸗ 
ral⸗Inſpector der Infanterie; General Ferraz, Gene⸗ 
ral-Inſpector der Kavallerie; General-Capitain, Graf 

x * — 


Cepletta, vormaliger Vice⸗König von Navarra, iſt nach 
Sevilla beordert worden. : 


General Milans hat einen Bericht an den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter eingeſandt, worin er ihm meldet, daß er, nachdem 
er die Anhänger der Glaubens⸗Armee auf verſchiedenen 
Puncten geſchlagen, am 28. July in Vich eingezogen ſey. 

Queſada iſt bei der Junta der proviſoriſchen Regterung 
wirklich in Ungnade gefallen. Den 12. Auguſt iſt der 
Hberſt Labra von Baponne abgegangen, um anſtatt ſei⸗ 
ner das Commando zu Übernehmen, 

In der Stadt Leon iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Man 


hat den Conſtitutions⸗Stein umgeworfen, die Miliz 


entwaffnet ꝛc. Der politiſche Chef hat fogleich einen 
Courier nach Valladolid geſchickt, um Truppen kommen 
zu laſſen. Eben fo iſt nach Briefen aus Caſpe vom . Aus 
guſt, Mequinenza in den Händen der Anti⸗Conſtitutio⸗ 
nellen und mit 1200 Mann Infanterie, 130 Reitern 
und einer Artillerie-Compagnie beſezt. In Nieder⸗Ar⸗ 
ragonien nimmt überhaupt der Unmuth und Miderwille 
gegen die jetzt beſtehende Regierung zu. Rambla ſteht 
mit g00 Mann in Antiguena und treibt auf Streifzügen 
beträchtliche Contributionen zuſammen. 

Am 27. July haben die Glaubenstruppen Reus neh⸗ 
men- wollen, find aber von der vereinten Macht der Be⸗ 
ſatzung und Bewohner zurück gewieſen worden. 

General Morillo geht nach Eſtremadura, wo er ſich ſehr 


beträchtliche Güter angekauft hat. Er ſcheint die politi⸗ 


von dem Volke mit großem Jubel empfangen. 


ſche Laufbahn vor der Hand ganz aufgegeben zu haben. 
En N England. f 

Se. Maſeſtaͤt der König hat am 15. Auguſt zu Edin⸗ 
burg der Hauptſtadt von Schottland feinen feyerlichen 
Einzug gehalten. Se. Maj. hatten ſchon am 14. auf 
der See den unglücklichen Tod des Lord Londonderry er⸗ 
fahren und waren ſehr betruͤbt daruber. 

Der Herzog von Wellirgton kehrte den 16. Auguſt 
Abends vom Continente zurück, und verfügte ſich ſo⸗ 
gleich nach dem Landfige des verſtorbenen Marquis von 
Londonderry. Bey feiner Landung in Dever * Hr 
bemühete ſich, feine Freude zu erkennen zu geben, daß 
das Gerücht von der Ermordung des Herzogs unge⸗ 
gründet geweſen. 5 

Den 19. Auguſt wurden die ixdiſchen Ueber eſte des 
Marquis von Londonderry in aller Stille von North⸗ 


Cray nach der ehemaligen Wohnung des Verſtorbenen 


in St. James⸗Squate gebracht, und den 20. des Morgens 
um 9 Uhr fand das prachtvolle Begraͤbniß ſtatt. Dem 
mit 6 Pferden beſpannten Leichenwagen folgte eine 
große Anzahl Trauerwagen, alle mit 6 Pferden be⸗ 
ſpannt. In dem erſten befand ſich der jetzige Lord 


Caſtſereagh, Sohn des nunmehrigen Marquis von 


Londonderry, unſers Bothſchafters am Wiener Hofe, 
als Hauptleidtragender, und in den andern Wagen 
laßen die hier anweſenden Eabinetsmihifter und Freunde 


des Verſtotbenen. An den Zug haste ſich eine große 


Menge Kutſchen der fürſtlichen Perſonen und Sbeteute 
des Landes angeſchloſſen. In der MWeftmünfter Abtey 
befanden ſich alle fremde Geſandte. Es wurde eine 
Cantate aufgeführt, bei welcher die Weſtminſtet Chor⸗ 
ſchuͤler und mehrere Saͤnger ſangen. Nach beendigtem 
Gottesdienſte wurde die Leiche zwiſchen den beiden Staats⸗ 
maͤnnern Pitt und For in die Gruft geſenkt, und Lord 
Liverpool, der Großkar zler und der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer waren die letzten, welche einige Augenblicke an 
der Gruft ſtehen blieben und Abſchied von ihrem ge⸗ 
liebten Freunde nahmen. Die Veiſezung wurde mit 
großer Feperlichkeit begangen, und alle Anweſenden ſchie⸗ 
nen auf das innigſte ergriffen zu ſeyn. Dem Gtoß⸗ 
kanzler liefen mehreremate die Thraͤnen von den Wangen. 

Ueber die neue Einrichtung des Miniſteriums iſt noch 
nichts entſchieden. Ein Morgenblatt meint, Hr. Peel 
würde zum Staatsſecretair für die auswärtigen Ar gelegen⸗ 
heiten ernannt werden, und Hr. Canning die Stelle des 
Marquis von Londonderry im Unterhauſe erſetzen. 

Dem Vernehmen nach, werden der Herzog von Wel⸗ 
lington und Lord Clanwilliam zum Congreß nach Wien 
geſandt werden. 8 f 
. Vermiſchte Nachrichten. a 

Den 22. Auguſt iſt Se. Excel. der wirkliche Geheime 
Staats: und Cadinetsminiſter, Graf von Bernſtorff, 
Chef des Departements der auswärtigen Angelegenheiten, 


wegen der vorläufigen Winiſteria⸗Conferenzen, mit einem 


kleigen Gefolge von Berlin dach Wien abgereiſet, nachdem 
kutz zuvor Depeſchen von Töplitz, wo ſich Se. Maj. der 
König jetzt befinden, eingelaufen waren. Der Fuͤrſt 
Staatskanzler wird, dem Verrehmen nach, dieſen Wire 


ha dlungen richt deywehnen; eber fo iſt bis jest nicht 


bekannt, ob Se. Maj. der König nach Wien abgehen 
werden, welches ſich u eſſen glei nach Höchſtdeſſen auf 
den 29. Auguſt deſtimmten Rückkunft aus den Vaͤdern, 
entſcheiden wird. 

Am 26, Julp farb zu Neapel der Königl. Preußiſche 
Geſandte am dortigen Hofe, Geheime-Legations⸗ Kath, 
Kammerherr und Johanniter-Ritter, Herr v. Ramdehr, 
nachdem er zwei Jahre lang an Nervenſchwoͤche gelitten, 
an den Folgen einer Lungenlaͤhmung. Der Verewigte 
war in der Grafſchaft Hoya zu Drübber am 21. July 
1752 geboren. 

In der Gegend von Landau zichen ganze Gemeinden 
auf den Maͤuſefang aus; jeder Bürger muß täglich 800° 
Stück todt liefern. Speculative Jungen fangen für Rech⸗ 
nung der wohlhabenden Buͤrger das tagliche Quantum 


und verdienen ſich fo ihren Lebensunterhalt. 


Am 29. July langte der Rußiſch⸗Kaiſerl. kommandi⸗ 
rende General der zweiten Armee, Graf Wittgenſtein, 
mit einem zahlreichen Gefolge in Beſſarabien an, hielt 
am 29. und 30. große Heerſchau über die bei Slotyn und 
Beiz im Lager geſtandenen Truppen und kehrte am naͤm⸗ 
lichen Tage über Tiraspol nach Tulezin zuruck. N 
dieſer Herrſchau gingen die meiften Rußiſchen Truppen 


ä 70 — — 2 3 > 8 


2 


nebſt den Koſacken, deren Dienſtzeit zu Ende war, über 
den Dnieſter, und es blieb in Beſſarabien nur die ge⸗ 
wohnliche Garniſon, zu welcher vier Koſacten⸗Regimen⸗ 
ter unter dem Befehl des Oberſten Bigidow gehören, und 
die durch ein Regiment Jäger aus Odeſſa verſtaͤrkt wer⸗ 
den ſoll. . 
Nachrichten aus Paris zu Folge, iſt der Traktat zwi⸗ 


ſchen den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten und den 
Griechen wirklich unterzeichnet worden. Der Moni⸗ 


teur zeigt dieſe wichtige Nachricht als offiziell an. 
Unlaͤngſt ſaßen mehrere Offiziere der brittiſchen Marine, 
unfern Madras, in einer offenen Hütte beim Mittags: 
mahle, als ein ungebetener Gaſt, ein großer Tieger 
plotzlich herbeiſtürzte, einen kleinen Seekadett packte, und 


ihn nach Art der Wölfe, wenn fie ein Lamm erfaſſen, 


queer über den Rüden warf. Die ganze Geſellſchaft 
war von Schreck ſo erſtarrt, daß keins ein Glied ruͤh⸗ 
ten konnte. Gewöhnlich ſchlagen die Tieger ihrer Beute, 

wenn fie ſelche lebendig packen, mit der Pfote zuerſt 
den Kopf ein; der wilde Tieger aber ließ ſeinen Kadett 
ruhig oben auf ſeinem Rücken liegen, und ſchwengte 
den Schwanz links und rechts, welches er zu thun pflegt, 
wenn er gewitzet iſt, noch einen Griff zu machen, und 
nur noch usſchluͤſſig iſt, was er dem gierigen Rachen 
reichen wolle. Jetzt wagten einige, aufzuſtehen, und 
nach den Buüchſen zu ſchleichen, die hinter ihnen im 
Winkel der Hütte ſta- den. Sie legten an, und wollten — 
hier galt das Geſetz der Selbſterhaltung, ob fie den 
Tieget oder den Kadett trafen, das kuͤmmert fie in 
dieſem grauenvollen lautloſen Augenblick nieht mehr — 
und wollten abdruͤcken, da unterbrach der kleine Kadett 
die Todtenſtibe mit dem Rufe: „Schießt nicht!“ und 


nieß auf den Dolch, den er immer bei fi trug, und 


den er mit feſter Hand dem Tieget mitten in das 
Herz geſteßen, und das Thier ſpreizte, als es ſein 
Blut armsdick aus der Herzwunde quellen ſah, die 
Beine weit von einander, ſenkte den Kopf, und brach 
mit grimmigem Brüllen verſcheidend zuſamme n. 
(Voſſiſche Berl. u. Brest. Zeit.) 
—— -¼ — — —— — — — 
Am 8. Auguſt ſtarb zu Prag in der Bluͤthe Seines 
Lebens der Hochgeborne Geaf und Herr Wilhelm 
Clam⸗ Gallas, in dem jugendlichen Alter von 
20 Jahren. — Die theuren Ueberreſte des Hochſeligen 
Herrn Grafen wurden den 12. darauf in die Famitten⸗ 
Gruft zu Kloſter⸗Heirdorf dei Liebwerda feyerlichſt zu 
Erde beſtattet. $ 7 
—— — 4 — 6ͥ̃! 
Todesfall ⸗ Anzeige. 
Wir entledigen uns hiemit der herben Pflicht, das 


in lebtabgewichner Macht um hald 12 Uhr, nach einem 


langen ſchmerzvollen Krankenlager an der Bruſtwaſſer⸗ 


ſucht, in einem Alter von 79 Jahren, 7 Monaten er⸗ 


folgte Ableben unſers theuren Vaters und Freundes, 


= 8 — > 
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des Pfefferküchlers Herrn Shriſtian Bottfried 
Stolte, allen theilnehmenden Freunden des Verewigz⸗ 
ten etgedenſt zu melden. = 5 8 
Hirſchberg den 3. September 1822. 
Franz Mertin nebſt Frau, und 
Johann Gottlieb Thiel ſcher nebſt Fran, 
zugleich im Namen der abweſenden Verwandten. 


TE Geboren. 
([ Hieſchberg.) Den 12. Aug: Frau Blattbindermſtr. 
Albrecht, geb. Sei zel mann, einen S., Catl Herrm. Julius. 

(Landeshut.) D. 17. Frau Klemptner Zucker, einen 
S., Friedrich Wilhelm. — D. 18. Frau Kaufm. Metzig, 
einen S., Carl Adolph. : “ 

(Lieb au.) D. 14. Frau Färbermſtr. 
T., Dorothea Mathilde. 

(Schreibethau.) D. 2. Septbr. Frau Cantor Froͤh⸗ 
lich, einen S. 

(Liebenthal.) D. 18. Frau Schneidermſtr. Niering, 
eine T., Marie Caroline Chriſtine. — D. 20. Frau Siebe 
machermſtr. Wiesner, einen S., Franz Jeſeph Benedict. — 
D. 1. Sepebr. Frau Seifenſiedermſtt. Fliegel, eine T., 
Thereſia Margaretha. s 5 

(Gold berg.) D. 6. Aug. Frau Tuchmacher Steigen 
eine Z., Johanne Henriette Emilie. — D. 17. Frau 
Tiſchler Mentzel, eine T., Erneſtine Mathilde Amalie, — 
D. 19. Frau Bäder Mentzel, eine T., Henriette Caroline 
Pauline. — D. 22, Frau Tachmacher und Tuchhaͤndler 
S. G. Hoffmann, eine T., Ida Henriette Emi ie. — 

B. 23. Frau Tuchmacher Frenzel, einen S., Friedr. Aug. — 
D. 25. Frau Tuchmacher Goldmann, eine T., Henr. Ama⸗ 
lie. — D. 28. Frau Tuchmacher Werner, eine T., Jo⸗ 
hanne Dorothea. . f 
(Nieder⸗Harpersdorf.) Frau Wirthſchafts⸗Auf⸗ 
ſeher Raſchke, einen S. — Frau Baͤckermſtr. Bittner, 
einen Sohn. < 


Reimann, eine 


Setra ut. 

(Hirſchberg.) D. 21. Aug. Carl Gottlieb Schöbel; 
Gartner, mit Frau Maria Elſaberh Hoͤfchen. 
[Sch miedeberg.) D. 28. Herr Köhler, Lehrer an der 
Hauptſchule, mit Jof. Chriftiane Caroline Reich. 

Ge ſt or ben. 

(Hirſchberg.) D. 22. Aug. Manare Doroth., Toch⸗ 

ter des Handelsmann Ignatz Schmidt, 1 J. 4 W. — 


D. 28. Gottfried Bachmann, Tagarbeiter, 66 Jahr. — 


D. 29. Herr Peter Schlegel, Premier⸗Lieutenant im ıten 
Schleſiſchen Landwehr⸗Regiment, 39 J. 9 M., am Schlage. 
— D. 2. Sept. Herr Chriſtian Gotefried Stelle, Pfeſſer⸗ 
kuͤchler, auch ehemaliger Deputirter bei der evangel. Kirche, 
79 J. 6 M. — D. 3. Frau Schuhmachermſtr. Goͤte, 


geb. Müller. 


(Arns dorf.) D. 26. Herr Johann Ehrenfried Sie⸗ 
gert, Fleiſchhauermſtr., Erbgärtner, Gerichtsgeſchworner 
und Kirchenvorſteher; 45 J. 9 Mon. 28 T. 


- 


(Liebenthal.) D. 30. Auguſt Joſeph, Sohn des 
Tiſchlermſte. Sofeph Brendel, 4 J. 5 Mn. 
(Seiffenau bei Goldberg.) Carl Franz Oswald, 
Sohn des Tuchmacher Friedrich, Ir Tage. i 
(Friedeberg.) D. 28. Joh. Heinr. Deckert, penf. 
Thorſchreiber, 71 J. — D. 22. Frau Bäder Joh. Ro⸗ 
Da Zoͤlfel, im Wochenbette, 41 J. 4 W. — D. 22. 
Auguſte Bertha Caroline Heller, der verw. Schießhaus⸗ 
puͤch erin jungſte Tochter, 4W. ; i 
(Greiffenberg.) D. 21. Die Wittwe Maria Eli- 
Abelh Gottwald, 82 J. 1 M. 22 T. — D. 26. Der 
Nachtwache, Carl Härtel, 78 J. 9 M. — D. 28. Frau 
Maria Eliſabeth Paul, 60 J. x 
(Langendls.) D. 20. C. G. Bormann ſen., Fleiſch⸗ 
bauer und Gaſtwirth, 67 J. 8 M. 7 T. 
( Schmiedeberg.) D. 1. Septbr. Der penſ. Procon⸗ 
ſul Zimmermann, (Waſſerſucht,) 70 J. 4 T. 


Hohes Alter 


Den 25. Auguſt ſtarb zu Steinſeiffen die hinterlaſſene 
Wittwe des Schuhmachermeiſter Johann Chriſtoph Freu⸗ 


7 


(Bekanntmachung.) 
daß auch die Mittwochs Mittags um 1 Uhr 


diger, Namens Anna Regina, geb. Röder, nach einer acht: 
wöchentlichen Niederlage, in einem Alter von 32 Jahren, 


6 Monaten und 20 Tagen. 


Brand ſchaden. 5 
Am 24. Auguſt, Abends um 9 Uhr, brannte zu Ober⸗ 
Schreibenderf der Freiftellbefiger und Lei ewandeinkaufer 
Hoffmann gaͤnzlich ab, nur das Vieh und etwas weniges 
von, feiner Haabe iſt gerettet weiden. Der Vrandſtifter, 
mit Namen Weichel aus Pfaffen dorf, ein junger Menſch 
im 21. Jahre, welcher erſt kuͤczlich Diebſtahls wegen im 


Arreſt geſeſſen und jetzt entlaſſen worden, hatte das Feuer 


im Holzſchuppen angelegt, weil ſeiner Schweſter, welche bei 


dem ꝛc. Heſfmann zur Miethe wohnte, von demſelben ver⸗ 


boten wurde, aus Furcht ver Dieberey, ihm Nachtlager 
zu geben. Derſelbe machte ſich beim Ausraͤumen und Com⸗ 
mandiren der Loͤſchanſtalt durch Worte zu ſehr verdächtig. 
Die Pfaffendorfer, welche et zuerſt merkten, uͤbergaben ihn 
den Schreibendorfer Gerichten und er geſtand am 27. im 
Verhoͤr die That ein, hierauf wurde er der Schweidnitzer 
Inquiſition überliefert. f 


Das jetzt frühere Eiatreffen der ſeit dem Monat May d. J. eingerich⸗ 
teten vierfpännigen Schnellpoſt von Breslau nach Berlin, in Polkwitz, macht es durchaus nothwendig, 
von hier abgehende Berliner reitende Poſt um wenig⸗ 


ſtens 3 Stunden früher von hier abgeſendet werde, wenn ſie ſich in Polkwitz an die oben genannte 


Schnellpoſt zu geböriger Zeit anſchließen fol. 


In Folge deſſen hat Ein Hochpreiß liches Koͤni 


d. M. beſtimmt: 


gliches General⸗Poſtamt mittelſt Refeript vom 19. 


daß dieſe reitende Poſt, vom rr. September c. an, von Landeshut ſtets Mittwochs früh um 
5 Uhr abgeſandt werden fol, wornach denn auch der Abgang dieſer Poſt von hier ſpaͤte⸗ 


ſtens Mittwochs Vormittags um 10 Uhr 


erfolgen muß. 


Dem correſpondirenden Publico wird dieſe Veränderung. hiermit bekannt gemacht, mit der Bemer⸗ 


kung, daß künftige Mittwoch den 4. September c. 


um 10 Uhr. Vormittags von hier abgehen wird. 
Königl. 


(Vorläufige Nachricht) an die 


Preuß. ſt a m — f 
geehrten Abnehmer Lomniter Torfs, daß die Sub ſeription auf 


um erſten Male die 
irſchberg 25 3 


Berliner reitende Poſt ſchen 
1 a 
Po ſt a m 


29 1822. 5 


Torf naͤchſtens wieder eroͤffnet und die Life zur beliebigen Einzeichnung durch den Herrn R., wie ſonſt, denen⸗ 
ſelben überreicht werden wird. Die Trockenheit in den Monaten May und Juny hat die Fertigung des Torfs 


vorzüglich begünſtigt, und demſelben eine Härte gegeben, a 
den Fabricaten früherer Jahre hat. Dieß wird feinem Abſatz gar ſehr förderlich. ſeyn. 
Subscription wird Herr R. die Zettel vertheilen und die Geldbeträge zu feiner Zeit erheben, 


für das Tauſend Torf: 
In den Schuppen zu Lomnitz 
Fuhrlohn pro mille bis Hirſchb erg.. 
Lomnitz den 31. Auguſt 1822. 8 


daß er an innerer Güte ungemeine Vorzüge vor 
Nach beendigter 
Die Preiſe ſind 


— 


N. Mze. 3 Rihlr. 
— 18 gr. Mn e 
Dietrich. 


1 


(Anzeige) Da ich einen bedeutenden Vorrath von Zafel- und Hoblglas, Bier- und Wein⸗Flaſchen 
Befige, fo empfehle ich mich damit den geehrten Abnehmern und ve ſichere die billigſten Preiſe. i 


Ich habe bereits die dritte Zwirn⸗Maſchine verfertigt, und die beiden Erſten ſchon verkauft; ich bin da⸗ 
Dieſe Maſchine beſitzt die vortheilbafteſte Einrichtung, indem ein 
Mädchen von 12 Jahren dieſelbe in Gang ſetzen kann; 


ber Willens, auch die Dritte zu verkaufen. 


fie iſt mit 12 Spin deln ver ſeben, liefert täglich zwei 


bis drei Stuck und hat den Vortheil, daß ſich der verfertigte Zwirn ſelbſt auf die Spindeln windet und man N 


nur immerwaͤhrend drehen darf. 
Das Nähere ift zu erfahren bei dem Verfertiger 


Friedrich Mende, in Greiffenberg. 


— 4 


(Verpachtung.) Das Dominium Bertelsdorf am Queis, Laubaner Kteiſes, iſt willens, feinen gut 
eingerichteten Brau⸗ und Brandtwein ⸗Urbar nebſt Ausſchank, mit Termino Weihnachten a. C. meiſtbiethend 
zu verpachten. Es werden daher Pachtliebhaber und cautionsfähige Brauer hiermit eingeladen, ſich den 

112. Septbr. d. J. zur Abgabe ihrer Gebothe im hieſigen Wirthſchafktsamte einzufinden, und zu gewaͤrligen, 
daß mit demſenigen, welcher das anneh ichſte Geboth macht, die Pacht abgeſchloſſen werden wird. N 
Die näheren Bedingungen können zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. l 

Bertelsderf am Queis, den 1. Septbr. 1822. i Muͤhl, Wirthſchafts⸗Inſpector, 

Deffentlicher Dank.) Trotz den Stürmen der maprlofen und viel an Ungluͤck ebenden Zelt, 
giebt es doch Menſchen, denen Heiligthümer, Kirchen, auch es nur Nebenkirchen, theuer ſind; die, daß 
8 his: nicht zerſtört, ſondern aufgeholfen, und um daß forlbeſtehen können, auf geſchehene Aufforderung, 
reichliche Gaben opfern. Dieſes bewieß ſich wieder, alsich von Noth geen en, den nun vollendeten Bau 
der St. Maria» Kirche (durch ihren vielen Verluſt an Capitalien und Zinſen kann ſie es aus eignen Mitteln 
nicht beſtreiten, oder aber ich müßte Alles erſchoͤpfen und die meiſtens a Nahrloſigkeit heruntergekommenen 
Neeſtanten ſtets wegen Bezahlung quälen) beginnen wollte, den Weg einer freiwilligen Sammlung unter⸗ 
nahm und das Zutrauen zu einer Anzahl Katholiken hatte. Die Gaben kamen reichlich, uber das Erwarten, 
ein; da zeigte ſich der wahre Geiſt! Was aber noch mehr zu erwaͤhnen, iſt, daß auch vier edle Evangeliſche 
anſehnlich beitrugen; daher halte ich es für heilige Pflicht, hiermit allen denen Wohlthatern Öffentlich den 
herzlichſten Dank abzuſtatten. (Namen und Gaben bekannt zu machen, wurde dieſe Edlen beleidigen, denn 
die Linke muß ja nicht wiſſen, was die Rechte thut.) Der Allverge ne Sie und gebe Ihnen ſtets 
Segen, damit Sie auch zu mancher Zeit Segen ſpenden könne So inige Wohlthaͤter finden, 
welche Gaben reichen wollen, ſo werde ich ſolche mit Dank annehmen. * ; 
Ich kann auch nicht umbin, unferm Sacriſtan Pranz meinen Dank zu bezeigen; durch ſeine vielen Be⸗ 
müßbüngen ward ich in den Stand gefegt, zu thun, was ich geleiſtet habe; feine genaue Bekanntſchaft in der 
1 Gemeinde bewirkte dieſe Unterſtützungen. Alle Edlen und ich werden ihm die Zufriedenheit enſcht entziehen. 
Auch hat er geſorgt, daß ich etwas für die arme St. Anna⸗Kirche 1bun kann. Dieß zu feinem Ruhme! 5 
Hirſchberg den 5. Septbr. 1822. Johann Hent 


5 i 
ö g Adminiſtrator der Kirchen St. Maria und Anna 
; (Deffentlier Dank,) innigſt gefühlter, dem Herrn W zt Krebs zu Arnsdorf, fur die an mir 
unterm 18. July c. glücklich vollzogene Operation eines Waſſerbruches, der mir nicht allein durch 2 Jahre 
und 5 Monate immer mehr und mehr meine Thätigkeit erſchwerte, ſondern zuletzt mich ganz gg" verhin⸗ 
derte, und daher meine ohnehin bedrängte Lage aufs hoͤchſte traurig machte. 5 
0 Nachdem ich nun aber unterm 26. Auguſt d. J. der ſorgſamen Behandlung des oben gedachten Herrn 
Wiundarztes vdihg geſund entlaſſen worden bin, fühle ich mich auch wiederam tüchtig, von meinen Kraͤften 
freien Gebrauch zu machen, und mir fo wie den Meinigen den noͤthigen Unterhalt zu erwerben; welch ein 
Glück für mich! Ich kann daher nicht unterlaſſen, dem Herrn Wundarzt Krebs wenigſtens meine herzlichen 
Dank hiermit öffentlich auszuſprechen, und damit den Wunſch zu verbinden, daß ihn der Allerhoͤchſfe für alles 
Gute, was er mir erwieſen hat, Lebenslang ſegnen moge. Der Inwohner und Tagearbeiter 7 
Er ; Johann Benjamin Wolff, in Saalberg. 
RK. (Unzeige.) Am Sonnabend in der achten Stunde Abends, iſt mir auf dem Wege von Berbisdoyfis 
zum niedern Kalkofen mein mit ſchwärzlichem Seehunds fell beſchlagener Koffer vom Wagen, wo er 7 
aufgebunden war, abgeſchni'ten worden. Es befinden ſich in demſelben folgende Sachen; 5 
| ‚ 1. Ein graufeidner wattirter Ueberrock, blau gefuttert. 2. Ein dergleichen blau > ulld 
2 Ein blaukattuner des gl. 4. Ein blau⸗ und gelbgeſtreiftes halbſeidnes Kleid. 5. Ein große 
uch mit bunter Kante. 6. Zwei kleine Shawls, ein lilaſeidner und ein braunroth und bunter, 7. Eine 
ſchwarzſeidne Schürze. 8. Ein weißſeidnes Tüchel mit blauem Rande. 9. Drei geſtickte Hemdchen und 
Kleinigkeiten. 10. Ein Paar ſeidne Hoſen und etliche Paar baumwo Strümpfe 11. Ein weißer 
Anterrock ein Paar Beinkleider und Nachtjackel von Dique‘, 12. Etwas a 11755 Tuͤchel ꝛc. 13. Eine 
grüne Börfe, worin 4 ganze Thaler und etwas kleines Courant und eine goldne ette mit Ringel. 
Sollte ſich beim Verkauf dieſer Sachen oder durch anderen Zufall etwas ermitteln laſſen, fo bitte ich, mir 
ſchleunigſte Anzeige zu machen. Dem Entdecker wird eine verhaͤltnißmaͤßige Erkenntlichkeit. 8 
| Hirſchberg den 1. Septdr. 1822 f Verwittw. Dr. Thebeſius. 
(Anzerge.) 1 dem Dominio Lomnſtz ſtebt Veränderungs halber eine goldbroune Stutte, 6 Jahr 
alt, von feinem und ſchönem Körperbau, englifirt und ſehr gut geritten, um billigen Preis zum Verkauf bereit. 
Kaufluſtige melden ſich geſalligſt daſelbſt bei dem Herrn Hauptmann von Holm. 


“X neige. * Tuf dem Dominio Lomnitz liegen 9 Stück 9 5 offene eiſerne Korbrauffen, in gutem Zu⸗ 
donde deſindlich, fo wie auch eine Parıbie vorzüglich reiner Pfoſten von Pappelholz, welche ſich beſonders 
für Tiſchler eignen würden, zum Verkauf bereit. Kaͤufer, 2 3 wollen, haben ſich gefaͤl⸗ 
Haft bei dem Herrn Amtmann Dietrich zu melden. 

(Geſuch.) Ein Dandlungs-Lehrling, welcher fi 3 Ta in einer Ded ex Material⸗Hand⸗ 
kung ge ge fanden, ı wüͤnſcht in dieſem Fache wieder b nterzufi en. Das Nähere ſagt die Exped. d. B d. B. 


— — 


(Anzeige. ) Von den auf. Unterzeichn beraus gegebenen „Pocliſchen Be Verfuchen dei des 
Bürgers Liſchke“ find noch einige Er: bei Selbigem zu hab haben. 


(Bitte) Et meine geehrt geehrten Spieler , efälligſt ihre SE acht acht Tage vor der Nehung de der dritten 


Klaſſe, bei Verkuſt ihres A t8 ge renoviren 

a den 3. © ember er 1822. Dre pr: Gebhard. 
(Anzeige.) Ein in vier a bängender, bequem vierfibiger, mt einem Borderverdeck und im 
beften. Zuſtande befindlicher Wag ſteht zum Verkauf beim Sattlermeiſter Rieger auf der äußern 
Schildauer Straße. 


(Wagen⸗Verkauf.) Ein ſehr nett namen jweifpänniger 2 Murffwagen, d den der $ Bfiger aber 


auch einfpännig gefahren hat, ift billig zu verkaufen; er bedarf keiner Reparatur, und iſt erſt vor kur⸗ 
zer Zeit neu ausgeſchlagen und 1290 worden. Das Nähere beſagt di die Expedition des B des Boten. 
d Anzefge.) Ein ug. An Sievefepneiden n iſt zu verkaufen. Wo? erfährt erfahrt man in de in der 


„zwei Stuben und einer Alkove zu vermiethen und naͤchſte Michaelis zu beziehen. 
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Expedition des 1 P 
( Vermiefhunß.) In dem ehemaligen. von Buchsſiſchen Gartenhaufe iſf eine Wohnung von 


* 
— 


— - 


. Ber 4 0 f 6 


Auenbaus Nro. 45 in Se 


zu No. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
. —— . ——— —-„V 


— 


(Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf des fub Pro, 47 A zu Cunnersdorf gelegenen 
Anna Regina Wittwe Wolf ſchen Hauſes, iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf 49 u 
2 den 15, November d. J. f 8 
anberaumt worden. Hirſchberg den 12. Au uf 1922. 6 

Königl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. = 


— — — — — 


——Doftentliger Verkauf.) Von dem unterzeichneren Gericht wird die zum Nachlaß des ver- 
22 Erb: und Gerichtsſcholzen Johann Michael Scholz zu Ullersdorf, Loͤwenbergſchen Kreiſes, auf 

Landſtraße zwiſchen Hirſchberg und Loͤwenberg ſub Nro. 83 befindliche, mit denen Gebäuden auf 
18,290 Rtlr. 7 fgr. 11 dr., ohne diefelben aber auf 14,834 Rilr. 8 for. 11 d'r. gewuͤrdigte Erbſchol⸗ 
tiſey, mit dem dazu gehörigen, unter dieſer Taxe mit begriffenen Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, Be 
bufö der Erbtheilung, zum offentlichen Verkauf ausgeboten und die Bietungs⸗Termine 

' 8 auf den 4. Juny, | 
auf den 5. Auguft. 
peremtörie aber auf den 5. October a. c-, 


erſtere beiden in hieſiger gewohnlicher Amtsſtelle, der letztere aber in dem Wohngebäude der Scholtiſey 


u Ullersdorf angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden und den Zuſchlag, mit Einwilligung der 
Fer, der Vormundſchaft und Obervormundſchaft gegen das Meiſtgebot, zu gewärtigen haben. Die 
Taxe kann in hieſiger . zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden ER 

Liebenthal den 14. März 1822. . E Baer, 
Königl. Preuß. Land =» und Stadtgericht. . 

( GBekanntmachun g.) Der fub No. 1 zu Buſchvorwerk gelegene Gottfried Schüͤchſche Erb⸗ und 
Gerichts⸗Kretſcham, wozu außer einem Wohngebäude und randweinküche, fo wie den erforberlichen 
Stallungen und Wirthſchaftsgebäuden, auch die Dominial⸗Brauerei gegen einen davon zu entrichtenden 
jahrlichen Erbpachtzins von 120 Rthlr. Cour. ge und wolcher nach der aufgenommenen gerichtl. Taxe 
mit Inbegriff des Beiloſſes auf 4650 Rihlr. 23 Sgr. 3 Pf. Cour. abgeſchaͤtzt worden, fol Behufs der Biftle⸗ 


* — 


digung der Gaſtwirth Schüchſchen Creditoren, öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 


Hiezu ſtehen folgende Termine den 30. July 1822, den 30. September e., und peremtoriſch 
den 30. November 1822, Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf hieſigem Stadtgericht, 
der leiste. peremtoriſche aber auf dem herrſchaftl. Schloſſe zu Buſchvorwerk an, welches Kaufluſtigen hiemit 
bekannt gemacht wird. i N 5 A N ; 

Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham u Buſchvorwerk oder auch in der Behauſung des Juſtitiarü hier 
ſelbſt einzufeben. 88 den 20. May 1822. ö . 5 Si 

Adlich von achsmannſches Buſchvorwerker Gerichtsamt. \ 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution, die dem 
Müllermeifter Johann Gottfried Tſchorn zugehoͤrende, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 9. d. M. auf 
2243 Rihlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzte Mühle Nro. 134 in Seifers hau, und es ſtehen die Licitations⸗Termine auf 


den 1. July und 2. September c., der letzte und peremtoriſche aber 


auf den 4. November c. Vormittags rı Uhr, Be 0 „ 
in der biefigen Amts⸗ Canzelley an, in welchem letztern der Zuſchlag des Grundſtuͤcks für das hoͤchſte und an⸗ 
nehmlichſte Geboth, nach zuvor abgegebener Erklarung der Suerellenten „ zu gewaͤrtigen ifl. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 2x. März 1822. s et 
. Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichts amt. 3 
Subhaftationd=-Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhaflirt das dem Johann Gott⸗ 
leb Weiß zugehörige und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 4. July c. auf 456 Rihlr, ro Sgr. abgeſchaͤtzte 
ifershau, und ſteht der einzige und peremtoriſche Lieitations⸗Termin auf 
fe den 4 November , Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Amts ⸗Canzelley an, in welchem fur das hoͤchſte und annehmlichſte Geboth, nach vorheriger 
Erklärung der Intereſſenten, der Zuſchlag zu erwarten iſt. N * f a 
Herms dorf unterm Kynaſt, den 15. Auguſt 1822. ae 55 Et 
Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtzamt⸗ 


ſchaftlicher Genehmigung vorbehalten bleibt. 


* 


* 


(Tnzeige.) Das bie Abſt am Ringebelegene maſſive Haus Nrö. 27, worin 3 Stuben, 5 Keller und 


2 Dbfigärten, die ſich bei dem Haufe befinden, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei den 


Unterzeichneten täglich zu erfahren. 
Liebenthal den 26. Auguſt 1822. a - Die M. Weiner ſchen Erben. 


(Auzeige) Ich bin gefonnen, meine hieſeldff gelegene Scharfrichterey, wozu ein maſſives Wohnbaus, 
nebſt Stallung und Scheuer und 10 Scheffel Acker, alt Breslauer Maaß, und eine Wieſe gehören, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige konnen ſich beim unterzeichneten Cigenthümer baldigft melden. f 

Schoͤnau den 25. Auguſt 1822. i Ludwig Herrmann, 

5 N - Pächter zum goldnen Löwen, 

(Anzeige.) Es find Veränderungs wegen 30 Paar gefunde und gut gepaarte Flugtauben, welche 
beſonders gut hecken und zur Sicherung des Einfangens wild ſind, im Ganzen wie auch einzeln, ſehr billig 
zu verkaufen; desgleichen ein ganz geſuͤndes, ſtarkes, eingefahrnes, braunes Pferd mit einer Blaͤſſe, ohne alle 
Fehler, und ein Wagen, welcher auch noch ganz gut und faſt neu iſt. Kaufluſtige können ſich bei dem Buch⸗ 
binder Hayn in Schönau melden. | en 2 


e D.t —— — u, —ä——E—ů —— — en x 
(Anzeige.) Oer berrſchaftliche Garten zu Plagwitz bel Löwenberg, nebſt Gaͤrtner⸗Wohnung, einem 
daran ſtopenden Haufe mit mehreren Stuben und Kammern, ſo wie der größte Theil des unbewohnten, ge⸗ 


raͤumigen Schloſſes, foll verpachtet werden. Der Garten enthält ohngefaͤhr 24 Morgen, welche als Gemüſe⸗ 
land, Obſtgarten mit guten tragbaren Bäumen, Wieſe und Holzung benutzt werden, und iſt mit einer Mauer 
vollig umgeben. Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich den 29. September a.c., Mittags 2 Uhr, auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe in Plagwitz einzufinden; jedoch wird bemerkt, daß Auswahl und Zuſchlag herr⸗ 
area A eh a ß... , ̃ . er 
(Anzeige.) Unterſchriebener hat aus der Maler Grüſon'ſchen Steindruckerey in Breslau allerhand 


Sachen in Commiſſion erhalten, und es ſind daher beſtaͤndig ſchwarze und illuminirte Blaͤtter, feiner und 


ordinairer Art, zum Einrahmen, desgl. 28 zum Nachzeichnen, Stammbuchblatter, Wechſel, Alfignations, 

Frachtbriefe, Rechnungen, Quittungen, onbon⸗Deviſen, Pfefferkuchen ⸗ Bilder, Bücherumſchlaͤge ꝛc. 1c. dc. 

um die Preiſe, wie ſie ih der Anſtalt in Breslau ſelbſt find, zu bekommen und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
Wieſa bei Greiffenberg, den 30. Auguſt 1822. Schreyer, Leihbibliothekar. 


. uAnfefge) Mit dem 1. September 1922 verändere ſch meine Wohnung und werde von da ab in der 
Oberſtabt, in dem ehemaligen Rothgerber Kießling'ſchen Haufe, ſolche haben, welches ich allen denen, die in 
Verbindung mit mit ſtehen und mich mit Abnahme von Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterte beehren wol⸗ 


len, biermit ganz ergedenſt bekannt mache. 


Ste ſ ch, 
Schoͤnau den 30. Auguſt 1822.  gemehmigter Unter⸗Einnebmer der Königl. Lotterie, _ 


(Dank.) Den berzüichſten Bank allen den edlen Wohlihätern in der Siadt Und Umgegend, die fo 


ſprechende Beweiſe Ihrer menſchenfteundlichen Geſinnungen, durch liebevoll dargebrachte Unterſtützungen 


und ſonſtige guͤtige Theilnahme an meinem den Pin hart getroffenen Unglück, an den Tag legten. Mit der 
innigſten Rührung empfing ich jede von milden Händen geſpendete Gabe. — Gott lohne Ihnen, edle Geber! 


mit der Fülle feines Segens, und behüte Sie für ahnlichen traurigen Ereigniſſen. 


Verw. Müller meiſter Simon, in Straupftz. 


— — 


(Bekanntmachung.) Die Neo. 38 des Boten aus dem Rieſen jebirge (Jobrgang 1820) enthielt 


wei auf mich bezuͤgliche Anzeigen, deren Eine von der Frau Hebamme Keil hieſelbſt ausgegangen war, 
Ich wurde Nabu zu einer Injurien⸗Klage wider die Letztere veranlaßt. - 


Sie aber brachte eine Gegenklage wider mich an, indem fie von mir beleidigt zu ſeyn behauptete. Die 


Frau Keil hat hiernach, mit Hinſicht auf den zwiſchen ihr und mir ſtatt gefundenen Zwiſt, den Weg der 
Oeffentlichkeit zuerſt betreten. ER — 

Es iſt daher in der Ordnung, wenn ich hiermit Öffentlich. bekannt mache, daß der von mir anbaͤngig ge⸗ 
machte Injurien⸗Prozeß, mittelſt eines am 15. März d. J. eröffneten Erkennt iſſes Eines Höchwohllödlichen 
Koͤnigl. Lands und Stadtgerichts hieſelbſt entſchieden, und die Frau Keil durch jenes Urtel, wegen der mir 
zugefügten Beleidigung, zu Einfägiger, mit einer Geldbuße von r Rihtr. Con. abzutdfender, Gefängnife 


firafe verurtheilt, mit der wider mich angebrachten Gegenklage aber zurückgewieſen und zur Uebernahme 


faͤmmtlicher Koften verpflichtet worden iſt. 


Hirſchberg den 26. Auguſt 1822. 2 vr Mariane Müller, geb. Scheuffter, 


Geburtöpelferin. 


— — 
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eiterariſche Anzeige der Thomas' ſchen Buchhandlung ift zu haben: 5 8 
A her le eine Stimme aus St. Helena, a Barry E. O Meere 


Esg. Nach dem Engl. bearbeitet von Fr. Schott. ar Theil. 25 ſgr. Cour. 
Minerva. Taſchenbuch für das Jahr 1823, mit 9 Kpfen. | 2 2 rtlr. 8 ſgr. 

(Tandtfarten- Anzeige.). In der Thomas ſchen Buchhandlung iſt zu haben: er 
Reichard's Karte des Türkiſchen Reichs in Europa. * Cour. rilr. r. 15 fat 
Streit's Karte von der Türkey, Europa und Aſien, mit einer Ueberſicht. 13 ſcgr. 


Karte von der europäiſchen Türkey. ER 5 fer. 
(Anzeige) Neue hollaͤndiſche Heringe — und feinen Rheinwein⸗Eſſig 2 Einlegen der Früchte 
ö H. Louis Weiß. 


—— ͤ —ẽ⁴ꝑ—ä.';.'—— — ————  — 


baltens aufzuweiſen hat. Das Nähere zu Landeshut beim Glockner Sack. 


— — 


(Gefuch.) Der Binder des vor 8 Tagen verlornen ſchwarz und weißen Federbuſches, deſſen Zurück 


T Unzeige) Ein junger Mensch, der gut rafirt und andere Gprurgiſche Manual- Beſchäfte verrichtet, 

findet gleich Condition beim Ebprurgus Beer in Kupferberg. 5 ae 
(Anzeige) Einer Köchin, welche gute Zeugniſſe über ihre Faͤhigreiten und Betragen aufzuweiſen hat, 

kann zu Michacli ein gutes Unterkommen bei einer Herrſchaft auf dem Fande nachweiſen die Exped. d. Boten. 


Tehtlings- Anzeige.) Ein Knabe von guter Erziehung, welcher gehoͤrige Schulkenntniſſe befißt, 
wenn er auch arm wäre, der Luft hat, die Buchbinder⸗Profeſſion zu erlernen, kann auf Michaeli d. J. ein 
Unterkommen finden, und iſt das Nepere zu erfahren in der Expedition des Boten. 5 
8 (Unzeige.) Dienſtog den 10. September iſt Schribenſchießen auf dem Scholzenberge, wozu alle 
Schieß liebhaber ergebenſt einladet f Bir Neumann. 

( Berloren.) Vergangenen Sonntag Nachmittag iſt, von der Außern Schild auer Goſſe bis zur He⸗ 

kriſchdorfer Schule, ein ſchwarzſammtner Beutel, worin ein weißes Schnupftuch, ein geſtreift ſeidner Geld⸗ 

beutel mit 2 Rthlt. Courant und ohngefähr 2 Rihlr. Münze befindlich waren, von einem Wagen verloren 

. gegangen. Der ehrliche Finder wird freundſchaftlichſt erſucht, ihn bei dem Kaufmann Heinrich vor dem 

ö childauer Thore abzugeben, und Dank, nebſt einer ſehr guten Belohnung dafür in Empfang zu nehmen, 

oder follte auch Jemand nur mit Gewißheit ſagen koͤnnen, wer ſolchen gefunden, ſo ſoll auch dieſer belohnt 

| werden, und nach Verlangen fein Name verſchwiegen bleiben, ar 2 rn 
1% 


Pe 2 nn —— = — — . 1— — —ñ ne 5 
( Verloren.) Den ig. August, Aßends um zu Uhr, iſt von dem ſogenannten Paß⸗Kretſcham 
- bis zum Ober⸗Kretſcham in Schmiedeberg, eine rothe Saſſian⸗Brieftaſche, welche ſchon ſehr abgetragen 
war, verloren gegangen. Sie enthielt in Wiener Einloͤſungs⸗Scheinen. 546 Florenz in Preuß. Treſor⸗ 
Scheinen Rtbir, 15, fo wie eine Anweiſung von Schnell u. Comp. von 200 Floren W. W. auf Franz 
aaſe in Königenboff, zahlbar in Troutenau, einen verſiegelten Brief und verſchiedene andere wichtige 
opiere. Der ehrliche Finder oder derjenige, welcher mich in genaue Kenntniß ſetzen kann, erhält eine 
vngemeſſene Belohnung. Schmiedeberg den 20, August 1822. F. W. Ziegler. 
N e F — —·‚ͤ — — P.. “ 177 — ee 
ä (Zu vermietben. Zu Michaslis d. J. iu in meinem Hauſe auf der innern Schildauer Straße, die 
zweite Etage, beſtehend in zwei Stuben, nebſt Kommer, Küche, Keller und Holzgelaß, ganz oder getheilt, zu 
bVermietbhen. Das Nähere erfährt man bei der Eigen thümerin ſelbſt. Wiltwe Sehnert. 


N (Bermistbung.) Auf der Hintergaffe find im Weiſſigſchen Haufe zu Michaetis in der zweiten Etage 
| vier Zimmer, zwei Küchen auf einem Saale und in der dritlea Etage eine Stube nebſt Stubenkammer und 
| ! 
| 


zwei einzelnen Kammern zu vermielhen. Mietbluflige melden ſich bei C. Weiſſig in der Zucker⸗Raffinerle. 


(ogis⸗Gefuch.) Cs wird wo moglich, 1 Michaelis d. J. fir cinen Huf⸗ und Waf⸗ 
fenſchmidt, entweder bei der Stadt oder auch auf dem Lande, eine zum Betrieb ſeines Gewer⸗ 
des paſſende Wohnung geſucht. Das Naͤhere fagt die Expedition des Boten. en 


eiterariſche An Feige 


"von 


. W. Lehmann 


in Hirföber g“ 


Brumkeu, J. H., Beichtreden, 2 Thle. rtlr. r. ra ſgr. 
Eiſenſchmidt, G., Luthers Schriften wider die Tuͤr⸗ 


ken, 5 fgr. 
Fiſchers Rechenbuch für das gemeine Leben, rr 155 


rtlr. 1. 


Formey, Bemerkungen über den Kropf, nebſt Mittel 
dagegen, so ſgr. 
Gebhard, Anleitung zur Obſtbaumzucht, 25 gr. 
Große, J. Ch., Predigten, veranlaßt durch Umſtaͤnde 
der Zeit, des Orts und des Vaterlandes, 

rtlr. 1. 8 ſgr. 

Harniſch, W., die Raumlehre oder die Meßkunſt (Oeo⸗ 


metrie), * 23 fgr. 
Heinſius neue deutſche Sprachlehre, 3 Theile, vierte 
Ausgabe, N 


rtlr. 2. 


us gabe, f 
Jacobi, F. 1 von den göttlichen Dingen und ihrer 
Offenbarung, 20 ſgr. 
Kolbe, Anleitung zur profaifchen Beredſamkeit, 5 ſgr. 


Krauſe, Lehrbuch der deulſchen Sprache für Schulen, a 


4 Theile, 15 fgr. 
Lichtenſtern, Freyherr, der Menſch als organiſches, 
lebendes und denkendes Weſen ꝛc. 27 for. 
Kenner, G., Anweiſung für Jäger zur Abrichtung der 
Jagdhunde, a 19 fgr. 
Rohlwes, 5 Allgemeines Vieharzneybuch te., 175 
uflage, g 2 25 ſgr. 

Schleiffer, das Unentbehrlichfte beim Kopf: und Ta⸗ 
fel- Rechnen, 3 fgr. 

— — das Unentbehrlichſte zum 8 de. 

0 ER, 5 gr. 

Seebach, F., der bollkommene Conditor, oder Anwei⸗ 
ſung alle Zuckerwerke zu verfertigen, Früchte 
einzumachen und Liqueurs und andere Ge⸗ 

traͤnke zu bereiten, s 
Seidel, T., der Küchen: Gemüß » Gärtner ꝛc. 20. fgr. 
Sintenis, Gradus ad Parnassum, 2 Vol. rtlr. 1. 15 gt. 
Teubner, F A., Nützliches und praktiſches Buch für 
Küche und Haus haltung, oder guter Rath 

alle Speiſen ſchmackhaft und wohlfeil zu be⸗ 


rtr. 4. 


reiten, . 2 

Thon, Chr., die Schießkunſt, oder Anweiſung zum 
Schießen mit der Buͤchſe, Flinte und mit Pi⸗ 
ſtolen, ſowol auf dem Schützenhofe als auf 
der Jagd, ; 15 ſgr. 
—  Hoizbeige-Kunft, oder d. Holzfaͤrberei in ihrem 
ganzen Umfange. Zum Gebrauch für alle 

— — — — 


20 ſgr. 


P.rofeſſioniſten, welche in Holz arbeiten, 
, rilr. 1. 5 ſgr. 
Thon, Chr., vollſtaͤndige Anleitung zur Lackirkunſt. 
Fur alle Profeſſioniſten, welche ihre Arbeiten 
lackiren, ſchleifen, poliren und anſtreichen. 
rtlr. 1. 25 ſgr. 


Touchy, E. Handbuch der Tabacks⸗Fabrikation, nebſt 


Anleitung zur Bereitung aller Saucen für 

Rauch⸗ und Schnupftabacke, rtlr. 2. 

Voigt, Beytraͤge zur allgemeinen Baukunde, ır Thl., 

3 rtix. 1. 12 gr. 

Wilmfen, F., die Regeln der deutſchen Sprache in 

Beyſpielen und Aufgaben, 12 fgr. f 

Stunden der Andacht zur Beförderung des wahren 

b n häuslicher Gottes verehrung. 

’ + Or i * rtlr. * 

Etwas zur Erleichterung des Sterbens und Befeftk 

gung des Glaubens an Gottes Vorſehung, von 

einem 74jährigen Greiſe, mit Vorbericht von 

1 Ammon, geheftet, n fh 

Binzer, A., n rn Woͤrterbuch der Wiſſen? 

ſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, 6 Theile, ge⸗ 
heftet, 8 ktlr. 5. 23 gr. 

Der Ceremonienmeiſter und Zeitvertreiber bei Hoch 

zeils, Kindtaufs⸗, Geburtstags ⸗, Kirmis⸗ und 

Neujahrsfeßen, geheftet, rtlr. 1. 5 ſgr. 

Etwas aus dem Nachlaſſe eines Maurers, 20 ſgr 


Gerber, C., Griechenland und deffen zeitiger Kampf d 


in feinem Ausgange u. feinen Folgen berechnet, 


x a 8 gr. * 

— Die Freymaurerey, betrachtet in ihren moͤg⸗ 
lichen und nothwendigen Verhaͤltniſſen zu dem 
Zeitalter der Gegenwart, la ſgr. 
Heyne, F., Geſchichte der Paͤbſte von Errichtung des 
heiligen Stuhls bis auf unfere Zeit; rtr. 1. 
Jack, Wien und deſſen Umgebungen, mit 19 Kupfern, 
N ktlr. 2. 8 gr. 
Lutheritz, Dr. C. F., der Hausarzt bey den wichtig⸗ 
ſten innern und aͤußern Krankheiten des 
Kopfes. Eine Anleitung, 
Augen, Gehoͤr⸗ und Zahnübeln, fo wie bey 
Ano pfſchmerzen, Kopf: u. Geſichts aus ſchläͤ⸗ 
gen zu verhalten habe ꝛc., geheftet, 
Minerva, Taſchenbuch für das Jahr 1823, 157 Jahr⸗ 
gang, mit 9 Kupfern, rtlr. 2. 8 ſgr. 


Dieſe Wochenſcheſſt erſcheint ale Donneifloge in ber peiv. Stadt⸗ Buchdruckerei bei 5 a 5 sl 
3 inneen Schildauergaſſe Nr. 295, ei Carl W. J. Krahn auf 1 


wie man ſich bey 


13 fr. Ä 


